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Protokollauszug 

22. Sitzung vom 4. Dezember 2024 

 

 
 

Feh ler! Verwei squel le k onnt e n ich t gef unde n wer den .  

248/2024 7.5.0 

 

Postulat von Manuel Kampus betreffend "Amphibien" 

Nichtentgegennahme 
 

 

1. Postulat 

 

Am 22. Oktober 2024 ist folgendes Postulat von Gemeindeparlamentarier Manuel Kampus einge-

gangen: 

 

"Wir bitten den Stadtrat zu prüfen, wie die Amphibien auf Schlieremer Boden erhalten, 

gefördert und besser geschützt werden können. Es soll geprüft werden, wie eine An-

laufstelle geschaffen werden kann die über das nötige Wissen und die nötigen Kompe-

tenzen verfügt um dem Art. 18 NHG (Natur- und Heimatschutzgesetz) sowie den Art.13-

21 NHV (Natur- und Heimatschutzverordnung) und dem Anhang 3 (Liste der geschütz-

ten Tiere) gerecht zu werden. 

 

Begründung 

Amphibien sind die weltweit am stärksten gefährdeten Wirbeltiere, also weit vor den 

Säugetieren und Vögeln. Weltweit sind mehr als 40% aller Amphibienarten bedroht. In 

der Schweiz sieht das Bild sogar noch düsterer aus: 79 Prozent der Amphibien stehen 

auf der Roten Liste der gefährdeten Arten der Schweiz. Hauptursachen für den Rück-

gang der Amphibien sind der Lebensraumverlust, Infektionskrankheiten und immer 

mehr auch der Klimawandel.  

Deshalb ist Amphibienschutz wichtig, denn Amphibien sind sogenannte Mantelarten. 

Das heisst, dass man mit dem Schutz dieser Arten indirekt viele andere Arten mit-

schützt. Zum Beispiel Libellen oder Vögel. Zudem spielen Amphibien eine wichtige 

Rolle im Ökosystem, sowohl als Jäger als auch als Beute. Ihre Larven dienen als Nah-

rung für Insekten, Fische und Wasservögel. Erwachsene Amphibien ernähren sich von 

Käfern und Spinnen, sie sind selbst wiederum Beute für verschiedene Vögel und Säu-

getiere. Fallen sie aus der Nahrungskette weg, hätte das drastische Auswirkungen auf 

viele Tierarten und letztendlich auch auf uns Menschen.  

Die Bestandestrends der Amphibien sind in der Schweiz immer noch negativ, aber we-

niger stark als früher. Der Grund dafür ist, dass Private, Naturschutzorganisationen, 

Gemeinden und Kantone viel in den Amphibienschutz investieren. Die Wirkung dieser 

Massnahmen wird in der Roten Liste sichtbar. Drei Arten wurden als «von Naturschutz-

massnahmen abhängig» eingestuft. Dies bedeutet, dass wenn die gezielten Schutz-

massnahmen für diese Arten eingestellt würden, die Bestände schnell und stark 

schrumpften. Das setzt natürlich voraus, dass die nötigen Anlaufstellen in den Kantonen 

und Gemeinden vorhanden sind, damit Fördermassnahmen umgesetzt werden können. 

In Schlieren sind die Bedingungen für Amphibien schlecht und müssen verbessert wer-

den. In den angrenzenden Gemeinden Urdorf und Zürich sind die Bedingungen besser. 

Schlieren hat eine grosse Verantwortung als vernetzendes Element und muss den Aus-

tausch zwischen angrenzenden Populationen mit einer entsprechenden ökologischen 

Infrastruktur möglich machen.  Es ist die Aufgabe der Gemeinde auf ihrem Boden für 

einen Lebensraum zu sorgen, der diesen Tieren gerecht wird. Die Antwort 4 der Kleinen 

Anfrage 124/2024 zeigt auf, dass in Schlieren Handlungsbedarf besteht. In Urdorf 
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wurde zum Beispiel eine Umweltabteilung geschaffen, welche sich um Amphibien-

schutz und andere Umweltanliegen kümmert. Es braucht in Schlieren eine Anlaufstelle 

mit dem nötigen Wissen und den nötigen Kompetenzen, um Massnahmen einzuleiten 

und umzusetzen. Nur mit einer solchen Stelle werden Frosch und Co. auch in Schlieren 

vor weiteren Bestandesrückgängen und dem lokalen Aussterben bewahrt werden." 

 

 

2. Erwägungen 

 

Die Formale Prüfung ist Sache des Gemeindeparlaments. 

 

Das Postulat soll nicht entgegengenommen werden. Zur vorliegenden Thematik wurde bereits bei 

der Kleinen Anfrage mit SRB 102 vom 5. Juni 2024 detailliert Stellung bezogen. Ausserdem ist der 

Stadtrat der Auffassung, dass es unrealistisch ist, zusätzliche Stellenprozente für eine Fachperson 

auf diesem Gebiet zu schaffen. Das gilt auch für das Engagement von externen Fachkräften, die die 

finanzielle Lage der Stadt Schlieren belasten würden. Wie bereits bei der Kleinen Anfrage erwähnt, 

wird insbesondere die revitalisierte Limmat dazu beitragen, dass sich Amphibien ansiedeln.  

 

 

Der Stadtrat beschliesst: 

1. Die Mitglieder des Gemeindeparlaments werden um Verständnis gebeten, dass das Postulat 

von Manuel Kampus betreffend "Amphibien" aufgrund der dargelegten Gründe nicht entgegen-

genommen wird. 

2. Als Referent des Stadtrats beim Gemeindeparlament wird Beat Kilchenmann, Ressortvorsteher 

Werke, Versorgung und Anlagen, bestimmt. 

3. Für den Fall der Überweisung wird die Abteilung Werke, Versorgung und Anlagen beauftragt, 

die notwendigen Abklärungen zu tätigen und dem Stadtrat Bericht und Antrag zu unterbreiten. 

4. Mitteilung an 

– Postulant 

– Gemeindeparlament 

– Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 

– Archiv 

 

 

Status: öffentlich 
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